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Die Aebergade des Gutachtens.
Paris . 9 . April.

Zn der Sitzung der Reparationskommission überreichte
General Dawes den Bericht des Sachverständigcnausschus-
ses und erklärte , eine Rede zu halten , sei überflüssig ; alle
Kommendare seien in dem Begleitbrief enthalten . Dawes
dankte den Mitgliedern der Reparationskommission für das
Vertrauen , das sie den Sachverständigen gegenüber bekundet
haben . Hierauf hat im Namen des zweiten Sachverständi-
genauss ausses Mac Kenn« , der Amerikaner Robinson , den
zweiten Bericht übermittelt , und auch auf den Begleitbrief
Mac Kennas hingewiesen.

Hierauf hielt der Vorsitzende der Reparationskommission,
der Franzoso Barthou , eine Rede, in der es heißt:

Die Reparationskommission empfängt aus ihren Händen
mit aufrichtiger Dankbarkeit die beiden Berichte, die sie mit
unbedenklichem Vertrauen erwartete . Als ich in ihrem Na¬
men vor nahezu drei Monaten die Ehre hatte , Sie einzufüh¬
ren , habe ich der Hoffnung Ausdruck gegeben, die wir in
Sie gesetzt haben . Sie haben sie übertroffen durch eine
stetige Arbeit , der die Welt , die die Schwierigkeiten Ihrer
schweren Aufgaben kennen lernen wird , Anerkennung zu
zollen nicht versagen kann . Es ist natürlich

nicht zu erwarten , daß Ihre Entschlüsse , obwohl sie
einstimmig gefaßt worden sind , bei der von so vieler
leidenschaftlicher Polemik und so vieler gegensätzlicher
Interessen in Unruhe versetzten öffentlichen Meinug

einmütige Zustimmung finden.
Aber niemand wird den technischen Wert und die mora¬

lische Autorität bedeutungsvollster Art bestreiten , an dis
desinteressierte Männer , beseelt von dem einzigen Trieb,
durch die billige Achtung vor dem Friedensvertrag , den
Frieden zu sichern, all ihre Bemühungen , all ihre Kom¬
petenzen und all ihren Pflichteifer gewandt haben mit
einer Unparteilichkeit, die sich durch nichts hat stören las¬
sen . Ihrer Verantwortung bewußt, 'haben Sie kein Mit¬
tel der Information , der Untersuchung und der Nach¬
prüfung vernachlässigt. Sie wollten nicht überall zu Ihren
Schlußfolgerungen gelangen , bevor Sie alles wußten , was
Sie in Erfahrung bringen konnten , und Sie haben die
Zeit, die sonst durch Ihre Tätigkeit oder durch Ihren Be¬
ruf in Anspruch genommen wäre , für das ungeheure Werk
verwandt , das Sie so mutig übernommen haben . Wir
wissen Ihnen hohen Dank dafür . Die Mitwirkung der
amerikanischen Sachverständigen ist ein Ereignis , dessen
außerordentliche Bedeutung von jedermann begriffen wor¬
den ist, von der Zeit aber noch unterstrichen wird . Ihre
Arbeiten haben

eine neue Aera in der bewegten Geschichte des unsiche¬
ren Friedens eröffnet,

in der die Menschheit auf der Suche nach ihrem Gleich¬
gewicht ist. In dem Augenblick , wo Ihre großartige Mis¬
sion zu Ende geht, wird diejenige der Neparationskom-
mission , die ihr durch den Versailler Vertrag zugewiesen
und die beratender Art ist, wieder beginnen . Wir wis¬
sen, mit welchen Schwierigkeiten wir zu tun haben , und
wir kennen unsere Verantwortung . Wir werden an Sie
herantreten mit dem guten Willen , von dem Sie sich bei
Ihren Entschließungen haben leiten lassen . Wir sind ein
Eerichtsho . vor dem es weder Sieger noch Besiegte, son¬
dern Gläubiger und Schuldner gibt , deren Rechte und
Wichten durch einen offiziellen Kontrakt geregelt sind.
Die Reparationskommission soll Bedingungen und Durch¬
führungsmodalitäten dieses Kontraktes festsetzen. Wir
werden nur auf die Stimme unseres Gewissens hören , in
dem der loyale Wunsch vorherrscht, der Welt endlich die
doppelte Wohlfahrt des Rechtes und des Friedens zu ver¬
schaffen , nach der sie sich sehnt.

Das Begleitschreiben.
Paris » 9 . April.

Das Begleitschreiben die Vorsitzenden Dawes , mit dem
der Bericht der Repko überreicht worden ist, hat folgen¬
den Wortlaut:

»Das Sachverständigenkomitee hat einstimmig einen Be¬
sucht angenommen über die Mittel , den Etat Deutschlands
rns Gleichgewicht zu bringen und über die zwecks Stabi¬
lisierung seiner Währung zu ergreifenden Maßregln , wel¬
chen Bericht ich die Ehre habe, Ihnen hiemit zu überrei¬
chen . Tief durchdrungen von dem Gefühl seiner Verant¬
wortlichkeit gegenüber Ihrer Kommission und gegenüber
dem Weltgewissen gründet das Komitee seinen

! Plan auf jenen Grundsätzen der Gerechtigkeit , der Billig¬
keit und der wechselseitigen Interessen , an deren Vorherr¬
schaft nicht nur die Gläubiger Dutschlands und Deutschland
selber, sondern die ganze Welt ein vitales Interesse haben.

Nachdem diese Grundsätze einmal in jenem gewissen
guten Glauben , der die Grundlage aller Gesetz und die
feste Gewähr für den Weltfrieden ist, festgelegt und an¬
genommen worden sind, müssen die Anempfehlungen des
Komitees nicht in dem Sinne betrachtet werden, als leg¬
ten sie Strafen auf , vielmehr in dem Sinne , daß sie Mit¬
tel in Vorschlag bringen , zur Förderung der wirtschaft¬
lichen Erholung aller Völker Europas und den Eintritt in

^ ein neues Zeitalter des vom Kriege nicht bedrohten Glük-
kes und Gedeihens.

' Da als Ergebnis des Krieges die Gläubiger Deutsch-
r lcrnds bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit Steuern

zahlen , muß auch Deutschland von Jahr zu Jahr bis zur
' Grenze seiner Leistungsfähigkeit Steuern zahlen . Sie
'

steht in Uebereinstimmung mit jenem Berichte und dem
fundamentalen Grundsatz des Versailler Vertrages , der

! von Deutschland in seiner Note vom 20. Mai 1919 gleich-
, falls ausgesprochen worden ist , daß nämlich die deutsche Be¬

steuerung verhältnismäßig ebenso schwer sein müsse, wie
. die irgend einer in der Kommission vertretenen Mächte.
, Mehr als diese Grenze war nicht zu erwarten , und weni¬

ger als sie würde Deutschland von den gemeinschaftlichen
Schwierigkeiten befreien und ihm in dem industriellen
Wettbewerb einen unbilligen Vorteil verschaffen. Diesen

r Grunds tz setzt der Plan in die Wirtlichkeit
'
! um.

; Man hat in diesen Plan elastische Berichtigungen hin-
> eingearbeitet , die von Anbeginn an darauf abzielten , den

höchsten Grad von Produktivität zu erzielen, der mit der
i fortdauernden und steigenden Produktivität Deutschlands

vereinbar ist . Die Schätzungen der in naher Zukunft zu
. leistend n Zahlungen , welche von einem Geiste geschäftlicher

Vorsicht bei der Festlegung der Grundlagen einer Anleihe
; diktiert worden sind , sollten nicht einen Augenblick störend

w '
.-kon auf die Gesamtheit der künftigen Zahlungen , die

- von Jahr zu Jahr steigen werden . Wenn erst einmal nor-
' male wirtschaftliche Verhältnisse und die normale Produk-
l tivität in Deutschland wiederhergestellt sein wird , wird
? man sich überzeugen, daß höchst hoffnungsvolle Schätzun-
! gen ' sffs der sich s ueßlich als erzielbare herausstellen-
! d- Beträge gerechtfertigt sind.
s Ohne Wiederher stellung

"der normalen wirtschaftlichen Ver-
s hältnisie werden die Zahlungen , wie man sie jetzt erzielen
s kann, von geringem Werte sein,
: mn die dringenden Bedürfnisse der Eläubigernationen zu
s befriedigen . Ilm die Dauer eines neuen wirtschaftlichen
; Friedens zwischen den Alliierten und Deutschland zu sichern,
i Realisierungen impliziert , ist das Gegenstück zu jenen
! gewöhnlichen wirtschaftlichen Vorsichtsmaßregeln , gegen
! Nichtinnehaltung von Verpflichtungen darin vorgesehen,
s daß vor allem ausdrücklich involvierenden Eeschäftsbe-
: Ziehungen als wesentlich anerkannt werden . Das Vorhan-
? densein von Sicherungen hemmt oder verhindert in keiner
k Weise die Ausführungen gewöhnlicher Eeschäftsverträge.
s Die volle Wirksamkeit besagter Sicherungen soll das nor-
s male wirtschaftliche Funktionieren Deutschlands nicht be-
. hindern , und ist von grundlegender Wichtigkeit für die
- Gläubiger Deutschlands, wie für Deutschland selbst. Große
s Sorgfalt ist darauf verwendet worden ,

>
i die Ueberwachungsbedingungen über die innere Organisa-
s tio« Deutschlands so feftzulegen , daß sie ein mit gehörigen
! Schutz noch erträgliches Minimum an Einmischung dar¬

stellen.
'

Falls angenommen , führt dieser allgemeine Plan , sei-
- ner Natur nach billig und vernünftig , schließlich zu einem
s dauernden Frieden . Die Zurückweisung dieser Vorschläge
s durch die deutsche Regierung bedeutet die wohl überlegte
; Wahl einer Fortdauer der wirtschaftlichen Demoralisation
i die als Endergebnis das deutsche Volk in hoffnungsloses
s Elend verstrickt.
- Bei der Vorbereitung dieses Berichts hat das Komitee
! sorgfältig und mit vieler Mühe das ausgedehnte Feld der
i Untersuchung durchackert . Es hat sich der verständigen

Mitarbeit fähiger Sachverständigenstäbe erfreut , die Ma-
; terial zusammentrugen , es verarbeiteten und darboten . Es
s hat an !> t und Stelle Bea ' -te der deutschen Regierung
; und Vöv . - Zer der deutschen Arbeiterschaft, Landwirtschaft
< und Industrie angehört . Es hat von der deutschen Re-
- gierrrnA und ihren Vertretern in Beantwortung seiner
- Fragebogen umfangreiche und zufriedenstellende Antwor¬

ten erhalte «. Anläßlich verschiedener Punkte seines Be-

rrcytes hat das Komitee sowohl zwecks Zusammenlegung
von Material , wie auch zwecks Einholung von Rat außer¬
halb des Komitees stehende Sachverständige von internatio¬
nalem Ruf zu seiner Unterstützung herangezogen. Die ver¬
öffentlichten Berichte und Darlegungen selbst berühmter
Volkswirtschaftler sind in seiner Hand gewesen . Es Hai
aus dem von ihrer Kommission früher zusammengetrage¬
nen und Lufgehäuften Material Nutzen gezogen . Bei Durch¬
führung seiner Arbeiten hat das Komitee seit dem 11 . Ja¬
nuar 1924 54 Sitzungen abgehalten . Der Unterausschuß
für die Stabilisierung der Währung hat seinerseits 81 , der
Unterausschuß für den Ausgleich, des Budgets 63 Sitzungen
abaehelle -r.

Wer 10. April . Das Reichte t inett hat den
des Eachverständigenkomitees einer ersten vorläufigen Be¬
ratung unterworfen . Selbstve " '

ndlich war die Regie¬
rung noch nicht in der L . gr, sich ein abschlie; :ndes Ur¬
teil über die Euta 'sten zu bilden . Dazu bedarf es sorgfäl-

' "r Prüfung der Einzelheiten durch die beteiligten Res¬
sorts . Die deutsche Regierung wird sich ja auch nicht in
allernächster Zeit offiziell darüber zu äußern son¬
dern erst dann , wenn die Revarationskommission ihrer¬
seits die Gutachten in Bearbeitung genommen und die
Reichsregierung zu einer Ren^erung aufgefordert haben
'wird . Soweit man bier die Tragweite der Vorschläge zu
versehen vermag , wird man sie iw Vrinzip als eine

" -htzore Verhandlunasarnndleae s' -' ^ p -zften können, ob¬
wohl , wie gleich bemerkt sei , eine Reibe von Einzelheiten
zu starten Bedenken und Zweifeln Anlaß gibt.
Dr . Schacht Wer denSachver ^ändigenberscht

Dresden , 9 . April.
Bei der ordentlichen Hauptversammlung des Verbandes

sächsischer Industrieller sprach Reichsbankpräsident Dr.
Schacht über die wirtschaftliche Lage. Ueber den Bericht
der Sachverständigen sei zu sagen , daß der unverwüstliche
Lebensmut des deutschen Volkes, das selbst in den schwer¬
sten Lagen nicht verzweifelte , den Sachverständigen eine«
gar zu hohen Begriff von unserer Leistungsfähigkeit ge¬
geben habe . Es scheine ausgeschlossen , daß die von den
Sachverständigen genannten Summen für Deutschland er¬
schwinglich seien . Doch sei auf einen Ausgleich zu hoffen,
namentlich weil in dem Sachverständigenbericht zum ersten¬
mal der Versuch gemacht werde , die Entschädiqungsfrage
politisch zu entgiften und mit wirtschaftlichen Augen an-
zusehen . Die Erregung der letzten Monate in Deutsch¬
land stamme weniger aus den schweren wirtschaftlichen
Lasten als daraus , daß es für ein großes Volk unerträglich
sei , wenn seine unmittelbaren nationalen Empfindungen
von Ebre und Würde dauernd mit Füßen getreten würden.
Dis Verschleuderungszahlen und ebenso die wirtschaftlich
sinnlose Aussaugung Deutschlands durch das Loch im Westen
seien unerträglich . Daß die Sachverständigen diesen Ges
danken zum Ausdruck gebracht hätten , sei ihr Verdienst.
Die volle wirtschaftlicheund politische Souveränität Deutsch»
lands möge wieder hergestellt werden . Dieser Grundsatz!
sei an den Anfang aller weiteren Verhandlungen zu stel¬
len . Die Besatzungskosten müßten auf ein vernünftiges
Maß gebracht werden. Die „Sanktionsgebiete " müßten
restlos militärisch und politisch geräumt werden . Fünf,
Jahre Krieg nach dem Kriege , das gehe über die Kraft
eines wehrlosen Volkes . Das deutsche Volk wünscht nichts
anderes , als wieder auf deutschem Boden deutsche Arbeit'
finden zu kr . neu . Es sei bereit , Opfer zu bringen , aber
nur für die Wiederherstellung des friedlichen Verkehrs un¬
ter den Völkern. >

Beilegung des Ersenbahnerkonflikts.
Der in den letzten Tagen zwischen den Eisenbahnarbei¬

tern und dem Reichsverkehrsministerium ausgebrochene
Konflikt ist durch einen entgegenkommenden Beschluß des
Reichskabinetts nun glücklich beigelegt worden . Bekannt¬
lich waren in mehreren Detriebswerkstätten die Arbeiter
in den Ausstand getreten , weil man ihnen nicht eine der
Veamtenzulage entsprechende Erhöhung ihrer Löhne ge¬
währen wollte , im besonderen aber weil man gerade die
Bezüge der unteren Gruppen der Eisenbahnarbeiter nicht
genügend aufl ^ ste -m wollte . Zwischen den Organisatio¬
nen der Eisenbahner und dem Reichsverkel- snnnister
Oeser hatten Verhandlungen stattgefunden , auf Grund
deren der Reichsverkehrsminister zu der Ueberzeug .ng ge¬
langt war , daß die Forderungen der Eisenbahnarbeiter zum
« AI « TeilbsaEat wäre»: der Minist « Oeier



ff 'flre deshalb, das Kabinett nach längeren Darlegungen
zu bewegen , seinen Vorschlägen auf Erhöhung der Eisen¬
bahnerlöhne zuzustimmcn . Im Kabinett fand sich eine
Op -Mion gegen den Reichsverkehrsminister , die von dem
N ' ichrfino — nck - '

. ster Dr. L- ^ -v geführt w n ^ "
, der um

seinen balancierten HaushaltseM f '" i-4ckete. Die Bewe¬
gung gewann immer mehr an Schärfe, am Sonntag und
Montag tagten in Berlin die Vertreter der Spitzenorgani¬
sationen der Eisenbahnarbeiter , die Postarbeiter machten
Miene, sich dem Vorgehen der streikenden Belegschaften
einiger Betriebswerkstätten aus Sympathie anzuschließen.
Der Reichsverkehrsminister befand sich also in einer äußerst
unangenehmen Situation , auf der einen Seite sah er die
Berechtigung der Eisenbahnerforderungen zum größten
Teil ein . auf der andern Seite aber hatte er mit einer Op¬
position innerhalb des Kabinetts zu rechnen. Er legte des¬
halb am Dienstag, nachdem er noch einmal eine Aus¬
sprache mit den Vertretern der Spitzenorganisaticnsn der
Eisenbahner gehabt hatte, seinen Standpunkt in einer sich
anschließenden Kabincttssitzung dar ; der Kernpunkt des
Problems war die von den Eisenbahnern geforderte Er¬
höhung des Stundenlohnes um 6 Pfennig . Das Reichs¬
kabinett ließ sich von der Notwendigkeit der Bewilligung
überzeugen , und stimmte der Stundenlohnerhöhung zu.
Heber den Manteltarif gehen die Verhandlungen unge¬
säumt weiter, so daß die Lohnbewegung der Eisenbahner
sehr bald zu Ende sein dürfte.

So sehr .man auch bedauern mag , daß der mühsam aus¬
balancierte Etat eine neue Belastung der Ausgabenseite
erhält , so wird man angesichts der Beamtengehälter¬
erhöhung die Gerechtigkeit der Eisenbahnerforderung ver¬
stehen müssen. Es wäre jedenfalls von der Regierung ein
völlig falscher Weg gewesen , wenn sie es zu einer Kraft¬
probe zwischen Eisenbahnarbeitern und sich hätte kommen
lasten . In diesem Augenblick ein Eisenbahnerstreik wäre so
ungefähr das Furchtbarste, was der deutschen Volkswirt¬
schaft hätte passieren können . Die Pflicht des Reichs-
finanzministers und des gesamten Reichskabinetts ist es,
für Einnahmen zu sorgen , die die neuen Ausgaben aus-
gleichen. Bei einiger Mühe wird dies auch nicht schwer
falle« .

Neues vom Tage.
Tie Vorschläge Mac Kennas.

Paris , 10. April . Ter der Reparationskommission
übergebene Bericht Mac Kenna umfaßt nur sieben
Seite . Dazu kommen kurze Annexe über die Gut¬
haben im Auslande im Jahre 1924 , während des
Krieges und nach dem Kriege. Tas deutsche Gut¬
haben im Auslande wird auf 6Vr Milliar¬
den Goldmark geschätzt, der Besitz der Aus¬
länder in Deutschland auf 1—IV- Milliarden Gold¬
mark. Als einziges Mittel , die geflüchteten Kapitalien
wieder zurückzuführen , wird die Beseitigung der Grün¬
de betrachtet , die die Auswanderung verursacht haben,
d . h . die Schaffung einer stabilen Währung . Als Bei¬
spiel wird Oesterreich angeführt . Zum Schluß wird
zur Erwägung gestellt, während der Uebergangsperiode
denjenigen , die unter der augenblicklichen Gesetzgebung
der Gefahr der Strafe wegen Kapitalflucht unter¬
liegen , Straffreiheit zu gewähren und ihnen die Zeich¬
nung von Anleihen für die Bezahlung in fremden
Devisen besondere Bedingungen zu bieten . Auf diese
Weise würde die Rückführung des geflüchteten Kapitals,
sowie die endgültige Wiederherstellung des finanziellen ^
Gleichgewichtes in Deutschland beschleunigt.

Fortsetzung der „Micu >n" -Pcrhandlu »rgen.
Berlin , 10. April . Die Verhandlungen über die

„Micum"-Verträge wurden am Donnerstag fortgesetzt , j
Es wird aber darauf hingewiesen , daß auch das Gut- ' >
achten jede Belastung des deutschen Haushalts für ;
1924/25 als unmöglich bezeichnet und darum eine -
Finanzierung der „Micum"-Verträge durch das Reich j
nicht in Frage kommen kann . ^

Entschädigungen.
Paris , 10. April . Tie Kummer hat am Schlüsse

chrer Mittwoch- Sitzung eine Entschließung ange¬
nommen, die besagt, sie erwarte , daß die Regierung
durch ihre Vertreter in der Wiederherstellungskom-
mission darauf bestehen werde, alle von Deutschland
geschuldeten Entschädigungen zu erhalten.

Aus Stob! und Land.
Altensteig , 11 . April 1924.

* Einzug von 10 - und 100-Billionenscheinen . DieReichs-
banknotenzu 100 Billionen Mark vom 26 . Oktober 1923 (1.
Ausgabe) und die Reichsbanknoten zu 10 Billionen Mark
( 1 . und 2 . Ausgabe) vom 1 . Nov . 1923 sind zur Einziehung
aufgerufen. Die Besitzer dieser Noten können sie bis zum20 . April 1924 bei allen Kassen der Reichsbank in Zah¬
lung geben oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel
eintauschen . Mit dem 20 . April 1924 verlieren die auf-
geruscnen Noten ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungs¬
mittel . Von da ab erfolgt ihre, Einlösung nur noch bei
der Reichsbankhaupttasse in Berlin und zwar bis zum 20.
April 1925 . Mit diesem Zeitpunkt endet für die Reichs¬
bank die Einlösungspflicht.

— Tie Lnterrichtsverpflichtung der Lehrer. Nach
einer Bekanntmachung des Ministeriums des Kirchen-
und Sch«M»eßens über die Unterrichtsverpflichtung der

jLrWner «Kd über die Belohnung für Ueberstunden
!A»d « G>e» cnntlichen Unterricht gelten als ordentliche
>UnterrichtNtzahk für die Schuljahre 1924/26 für die
Volks - » » d Mittelschullehrer 32— 30 Stun¬
den , für Studiendirektoren 20 bis 10 Stun¬
den , Studienräte 28 bis 22 , Präzeptoren^

jReallehrer , Oberpräzeptoren , Oberreal-
jund Zeichenlehrer 30 bis 26 . für Handar¬
beitslehrerinnen 32 bis 30 , für die Lehrer an
den Lehrerseminaren 23 bis 22 , für die Lehrer
an Gewerbe - und L, andelss -b» le n in derOber-

»

stufe 28 bis 24 , in der Unterstufe"30 bis 26 , für die
Lehrerinnen an den Frauenarbeitsschulen 32
bis 30 . Diese Zahlen sind nur die Regel . Tie Lehrer
sind auch über diese Zahl von Unterrichtsstunden
hinaus zur Erteilung von Unterricht an der eigenen
oder anderen öffentlichen Schule und zur Erledigung
der sonst mit ihrem Amt verbundenen Tienstgeschäste
verpflichtet. Diese Stundenzahlen gelten gleichermaßen
für planmäßige und außerplanmäßige Lehrer und Leh¬
rerinnen . Bei Zuteilung weiterer Unterrichtsstunden
über den genannten Rahmen wird eine besondere Ver¬
gütung nur gewährt , bei Erteilung von Unterricht
an Schulen, die einer anderen Oberschulbehörde unter¬
stellt sind, an der allgemeinen Fortbildungs - oder
Sonntagsschule , an die Lehrer einklassiger Volksschu¬
len mit mehr als 60 Schülern , an Volksschulklassen-
lehrer mit mehr als 70 Schülern , an Gewerbe- und
Handelslehrer , die dauernd über die Rahmenzahl hin¬
aus Unterricht erteilen . Ueberstunden dürfen nicht be¬
lohnt werden, solange Lehrkräfte vorhanden sind , die
den Unterricht innerhalb der ordentlichen Unterrichts¬
stunden übernehmen können . Tie besondere 'Vergü¬
tung für Ueberstunden beträgt in wissenschaftlichen
Fächern , sowie im Zeichnen '1 . 20 Mk . , in allen übrigen
Fällen 80 Pfg . Tie Verpflichtung zum Unterricht
an anderen Schulen erstreckt sich auf jede Art von
Unterricht, die der Vor- und Berufsbildung des be¬
treffenden Lehrers entspricht . ,

— Ter Baumeistertitel . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Tas Staatsministerrum hat arn

'7 . April
1924 verordnet, daß Bantechniker, die nach Par . 18
Abs . 1 und 2 der Verfügung des Ministeriums des
Innern über die Bauwerkmeisterprüfung vom 26 . April
1902 die Bezeichnung „Bauwerkmeister" erhalten haben
oder künftig noch erhalten , sich als „Baumeister" be¬
zeichnen dürfen , wenn sie das 24 . Lebensjahr zurück¬
gelegt und eine mindestens dreijährige Tätigkeit als
Bauführer aufzuweisen haben.

k . Ebhausen , 9 . April . Die national - soziali¬
stische deutsche Arbeiterpartei hielt heute abend
im vollbesetzten Waldhorn -Saale ihre erste öffentliche Ver¬
sammlung hier . Der Redner entwickelte in formvollendetem
Vortrag in großen Zügen die Programmpunkte der völki¬
schen Bewegung . Seine trefflichen Ausführungen fanden
reichest Beifall . Nach anregender Aussprache schloß er
mit der Aufforderung zur tätigen Mitarbeit am völkisch¬
sozialen Groß -Deutschland. Der Abend ist als guter Er¬
folg der völkischen Bewegung zu buchen.

- Calw , 9 . April. Unter überaus großer Begleitung
wurde gestern Oberamtspfleger Fechter zur letzten
Ruhe bestattet . Der Verstorbene widmete seine ganze
Lebenstätigkeit dem Bezirk und zwar zuerst als Verwal¬
tungsaktuar und seit dem Jahr 1894 als Nachfolger seines
Vaters als Oberamtspsleger . Daneben widmete er seine
Kraft dem Bezirkswohltätigkeitsverein, 26 Jahre dem landw.
Bezirksverein als Sekretär und stellvertretender Vorstand,
dem ev . Kirchengemeinderat und der Bürgerpartei . Er war
ein Beamter vom alten Schlag , dem die Arbeit über alles
ging und dem ' die Anstrengung aller Kräfte als etwas
Selbstverständliches galt . Große Verdienste erwarb er sich
um die Erweiterung des Straßennetzes und um die Er¬
bauung und Verwaltung der beiden Bezirkskrankenhäuser. ,
In politischer Beziehung war er konservativ und ein über - !
zeugtes Mitglied der Bürgervartei , die an ihm den Schrift - ;
sichrer und den Organisator verloren hat . Zu der Beerdigung !
waren die meisten Ortsvorsteher und Gemeindepsleger sowie ^
viele Landwirte erschienen . In zahlreichen Ansprachen j
wurdest die hervorragenden Dienste des Entschlafenen ge- j
rühnst. Oberamtmann Gös sprach im Rainen der Amts - !
körperschcfft, Verwaltungsaktuar Staudemnayer im Namen j
dex Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, Oberamtspsleger z
Rapp - Nagold im Namen der Oberamtspsleger Württem - j
bergs , Kaufmann Knecht im Namen des landwirtschaftlichen ^
Vereins und Fabrikant Blank im Namen des Kirchenge - '
meinderats . ,

* Freudenstadt , 10. April. In der letzten Sitzung !
des Gemeinderats wurde die Fremden wohn st euer, !
(früher Kurtaxe) festgesetzt : ab 15 . April Gruppe I 60 !
Pfg . , II 50 Psg . , fll 30 Pfg . , iV 20 Pfg . : ab 15 . Juli !
bis 31 . August Gruppe ! 70 Pfg ., II 60 Pfg . , M 40 -
Psg ., IV 20 Psg . — Genehrnigung fand ein Ueber - !
hieb von 1000 Festmetern Holz, dessen Ertrag zu!
städt . Wohnungsbauten verwendet werden soll.
Der Gemeinderat ist der Ansicht , daß das Geld so am !
sichersten angelegt und vor Entwertung geschützt ist . Es
liegen noch für 120 000 Mk . Hölzer in den städt . Wal¬
dungen, die wegen zu tiefen Schnees bisher nicht verkauft
werden konnten . — Da das Bedürfnis für 3 städt . Last¬
autos nicht mehr vorhanden ist, beschloß der Gemeinderat
einstimmig den Verkauf eines Drei - Tonne n-
horchkraftwagens. — Ebenfalls einstimmigbeschlossen wurde
der Ankauf eines Auto m obi lspr e ng w age n s,
4000 Liter haltend , an Stelle der beiden Pferdespreng¬
wagen, mit denen eine befriedigende Regelung der Be¬
kämpfung der Staubplage nicht erfolgen kann. — Die
Ministerialabteilung für die höheren Schulen hat ihre Zu¬
stimmung zum Ausbau der Realschule in eine
Vollanstalt erteilt . Der Staat hat es allerdings ab-
gelehnl, die 7 . , 8 . und 9 . Klasse als staatliche Klassen
anzuerkennen und dadurch ist die Errichtung und Unter¬
haltung dieser Klassen ausschließlich Sache der Stadtver¬
waltung . Wie aus dem Erlaß der Ministerialabteilung
hervorgeht, können die 7 . und 8 . Klasse der Realschule,deren Errichtung vom Gemeinderat bereits genehmigt ist,als private Klassen der öffentlichen sechsklassigen Realschulemit Lateinabteilung angegliedert werden, sie sind jedoch
ausdrücklich als private 7 . bezw . 8 . Klasse zu führen und
als solche nach außen , insbesondere in denZeugnisheften , Ab¬
gangszeugnissen usw . zu bezeichnen . Für den Uebertritt
von Schülern dieser privaten Klassen in eine öffentliche
Schule gelten die allgemeinen Bestimmungen, die für den
Uebergang aus einer Privatschule in eine öffentliche Schule

! getroffen worden sind . Zum persönlichen und zum sach¬
lichen Aufwand werden staatlicherseits keinerlei Zuschüsse
gewährt . Der Unterschied zwischen dem staatlichen und
privaten (städtischen ) Charakter der 7 . und 8 . Klaffe, so¬wie der später zu errichtenden 9. Klasse besteht darin , daß
die Maturitätsprüfung nicht hier, sondern auswärts gemachtwerden muß . Die finanzielle Lage ist von geringer Be¬
deutung , nachdem bereits jetzt die Gemeinden 50 Proz . des
Gehalts der staatlich bestellten Lehrer an den höheren
Schulen übernehmen müssen . An den Volksschulen sind
es sogar 70 Proz . Die Bestreitung des sachlichen Auf¬
wands war auch bisher schon ausschließlich Aufgabe der
Gemeinde , ebenso die Beschaffung der Räume , der Bedie¬
nung , Heizung und Beleuchtung . Jedenfalls ist mit dem
Erlaß der Ministerialabteilung der große und bedeutungs¬
volle Schritt zur Einrichtung , einer städt . Oberrealschulr
getan . — Da mit dem Absatz von 191 Festmeier G r u-
benholz nicht länger zugewartet werden kann und der
versuchte Verkauf ohne Erfolg blieb, so beschloß der Ge¬
meinderat , das Holz gegen Brechkoks zu tauschen.
Der vorliegende Vertrag mit Thyssen (2,5 Fm . Grubenholz
locoWald — 11 Brechkoks l . Mannheim fand Genehmigung.

Stnttgart , 10 . April . (Ende des Streiks dev
württ . Eisenbahnarbeiter .) Tie Reichsbahn-
direktion teilt mit : Nach Verständigung der Haupt¬
verwaltung der deutschen Reichsbahn mit den Tarifs
gewerkschaften über die wesentlichsten Punkte des Lohn-
tarifvertrags auf der Grundlage einer Erhöhung bev
Stundenlöhne um 6 Pfg . für den 24jährigeü Arbeiters
ab 31 . März 1924 haben sich die Gewerkschaften^
am '8 . April verpflichtet, auf Wiederaufnahme der)
Arbeit durch die Streikenden unverzüglich mit allem
Mitteln hrnzuwrrren. Tie Streikenden yaoen in Derrs
Hauptsache heute dre Arbeit überall wieder aüfge- ,
nommen . Für die Wiederaufnahme der Arbeit gilts
folgendes : 1) Die Streikenden werden ohne besonderes^
Ansuchen wieder eingestellt ; Maßregelungen finden/
nicht statt . Streiktage werden nicht bezahlt . 2) Wem
die Arbeit nicht bis zu dem von der Reichsbahn- '
direktion festzusetzenden Zeitpunkt wieder ausgenom¬
men hat, bleibt entlassen . 3) Sofern bei der Wie-^
deranfnahme der Arböit Arbeitsplätze durch Neuein -/
gestellte besetzt sind, können wieder eingestellte Strei¬
kende auch auf anderen Posten und Dienststellen be¬
schäftigt werden.

Fleischpreiserhöhung. Am Freitag erhöhen/
sich die Fleischpreise wie folgt : Ochsen- und Rindfleisch^
1. Güte 1 Mk . , Rindfleisch 2. 85, Kuhfleisch 1 . 55—65/'

40—45 , Kalbfleisch 1 . 95—100 , 2 . 85—90 , Schweine¬
fleisch 1 Mk . , Hammelfleisch 80—85, Schaffleisch 55'-'
bis 60 Pfg . ^

Göppingen , 11 . April . (Ueberfahren .) Ein 1t
Jahre alter Knabe wollte sich auf die Deichsel einer-
an einem Latrinenwagen angehängten Feldwalze setzen,
hat hiebei den Sitz verfehlt und ist , da das Fuhrwetckjrn Bewegung war , durch die Walze überfahren ww-den : der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Wasseralfingen . 10 . April . (Ende des Streiks .)
Nach Beilegung der Differenzen wurde im Walzwerk¬betrieb des Hüttenwerks die Arbeit wieder ausgenom¬men.

Heilüronn , 10. April . (Landtags kandidaten .)Von der Württ . Bürgerpartei sind für den 10 . Wahl¬kreis, der die Bezirke Neckarsulm , Weinsberg , Heil-öronn , Oehringen, Brackenhsim und Vaihingen umfaßt,als Spitzenkandidaten Landgerichtsdirektor Speidel-
Heilbronn und General B o p P -Mühlhausen -Enz (Vor¬
sitzender der Verein . Vaterländischen Verbände irr
Stuttgart ) aufgestellt worden.

Eschenau (OÄ . Weinsberg ) , 10. April . (Brand¬
stiftung .) Im Hause des Karl Fischer brach Feueraus . Der Brandstifter wurde alsbald verhaftet und
in das Amtsgericht Weinsberg eingeliefert.

Wimpfen a. N . , 10. April . (Kurgäste .) Ter Groß¬
herzog und Großherzogin von Hessen und bei Rhein,
Erbprinz Georg , Prinz Ludwigs , Hofmarschall Graf
Hardenberg und Gefolge sind im Kurhotel Mathilden-
bad zum Besuch der alten freien Reichsstadt Wimpfen,der hessischen Exklave bei Heilbronn , abgestiegen.

Rottweil , 10. April . (Zur Stadtvorstands¬
wahl .) Eine Mitgliederversammlung der Zentrums¬
partei hat einrnütig beschlossen , für die Kandidatur
die Kandidatur von Regierungsrat Abrell einzutretes.

Ausstellungen . ^
Als . V - nkt der Veranstaltungen des Sr : -

.
"ffeH

kunstjommrrs ist nunmehr die ff / -S
- ' Bau - Ansstclrung Stuttgart 1 ^24 / ' ij

in Angriff genommen vwden . Baurat Ketterlebe»
von der staatlichen / > atungsstelle für das Bang « !
werbe , der Leiter der AvMMnng , hielt in AnweseM
heit des Präsidenten von Jchle vom LandesgewerbeanckH
des Oberbürgermeisters Tr . Lautenschlager vor Vev-i
tretern der Presse einen Vortrag , der eingehend übeW
die Ausstellung , ihre Vorgeschichte und ihr Ziel un^
terrichtete. . ^ /

Nachdem in Süddeutschland seit Jahren kerne Ge--
legenheit mehr geboten war , auf einer Ausstellung!
einen UeberbÜck über den gesamten Baumarkt zu gewinff
neu , ist es Mit der Zeit eine Notwendigkeit geworde«
einmal alles zusammenzutragen , was in den letzte»
Jahren im Bauwesen geleistet wurde . Außerdem H
es heute wichtiger denn je , in weiten Kreisen der BH
völkerung den Gedanken einer wahrem Baukultur , des
die Gesundung des ganzen Volkes in sich birgt , UG
wecken und zu fördern . Tie Aenderung der Ver«
hältnisse nach Stabilisierung der Währung und ern«
zuversichtlichere Beurteilung der Lage haben die B»j
ratungsstelle für das Baugewerbe veranlaßt , eine Bau-!
Ausstellung in zunächst kleinerem Mahnten zu Planem
Ende Februau erfolgte eine Rundfrage an einige hun¬
dert Baufirmen , ob Interesse für eine "derartige
stellung vorhanden fei und im Falle der Bejahung , M
erne kleinere Frühjahrsschau ckder eine große Sommer -̂

ausstellnng in Betracht käme . Nachdem innerhalb w^



«ir eine oroße SommeraussteNung ausgesprochen
Kt . die B-rawngsst °ll ° . daß die R -nm-q
As Ausstellunasaebäudes in der Kanzlerstraße rncht
^ reichend sein würden : sie mußte sich nach einer neuen
Zärtlichkeit umsehen . Ter Zufall ist dem ganzen Unter¬
nimm in günstigster Weise entgegengekommen . Tre
einzigartige Gelegenheit, daß das alte Bahnhofge -^
künde in diesem Jahre noch zur Verfügung steht,

-wurde von der Bauberatungsstelle aufgegrrsfen. drei
Mort begann, mit der Jnduftriehof -A .-G . . als dev
Besitzerin , zu verhandeln . In anerkennenswerter groß-,
Agiqer Weise hat diese dann das ganze Gelände zu^
Verfügung gestellt , und zwar zunächst ohne Mretv!

März wurde zur Durchführung des Unternehmens!
A Verein gegründet aus Vertretern des Staates , dep
Stadtverwaltung und weiterer beteiligter Krerst . Um
ein rascheis Arbeiten zu ermöglichen, wurde ern rlen
,,er Arbeitsausschuß gebildet. Die Vorarberte n für
die Ausstellung find mächtig vorangeschrrtten. Welchen
Nmkanq und welche Bedeutung das ganze Unternehmen
»at, ist auch aus dem Finanzplan zu entnehmen, dessen
Hinnahmen und Ausgaben auf je 400 000 Goldmark
Festgesetzt worden sind . Weite Kreise der deutstben
kauwelt werden sich dieses Jahr in Stuttgart sehen
Assen. Die Aufgabe, aus dem Trümmerfeld , das stcg
vorläufig dem Auge auf dem Gelände des alten Bahrst
Hofes zeigt , einen würdigen Rahmen für die Aust
stellunq zu schassen , ist nicht leicht . Tie von der Be-
mtunqsstelle gefertigten Entwürfe verbürgen aber ern?
« cher

'
ordentlich glückliche Lösung dieser Schwierigste

te« . Neues Leben blüht aus den Ruinen.
Hartcnbau -Uusstettung Sommer 1924.

Unter den verschiedenen Veranstaltungen , die in,
-kommenden Sommer in Stuttgart stattsinden, darf
die große Württ . Gartenbau -Ausstellung von End?
^ mi bis September init an erster Stelle stehen . Sie
wird für das Schwabenland ein Ereignis , für di?
Fremden , die nach Stuttgart kommen, ein Hauptanzre-
hungSpunkt sein . Tie Ausstellung, Letrennt in eine

'Freiland - und Hallenausstellung , umfaßt das Gebiet
de» württ . Gartenbaus . Mustergarten in einfacher und
vornehmer Art , die Topfpflanzen- und Blumenzucht,-
Gemüsegärtnerei und Frühobstbau , überhaupt alles-
was mit der Gärtnerei in Verbindung steht. Auch dis
Industrie , die für gärtnerische Handwerkszeugs und
Maschinen in Frage kommt , wird, wenn auch der
Naumverhältnisse wegen nür in beschränktem Maße , <
vertreten sein . Ausstellungsgelände ist der frühere -
Knterimstheaterplatz , der ehemalige kgl. Privatgarten , r
Reim Neuen Schloß , die geräumige Reithalle , die Ver- <
Hindungsstratze zwischen Kunstgebäude und Schloßgar- <
iten . Ter Ausstellungsplatz ist, inmitten der Stadt , ?
unmittelbar beim Neuen Bahnhof, beim Schloßplatz , §
dem Landestheater , außerordentlich günstig. Tie Vor- ^
arbeiten für die Ausstellung sind in vollem Gang . Am ,
Interimstheaterplatz , seither eine wüste und öde Fläche , !
find die Arbeiten , die dort einen prächtigen GarLcn j
erstehen lassen werden, bereits ausgenommen . -

Re VemözeMeserMmAW IW . !
In nächster Zeit werden die Vordrucke zum Zwecke r

irr Besteuerung des Vermögens nach dem Stande
D« LI . Dezember 1923 den Vermögenssteuerpflich- l
ige« zugesandt. Die Abgabe der ausgefüllten Steuer - s
irklärungen hat daraufhin in der Zeit vom 1 . —15 . :
ilpril 1924 zu erfolgen. Tie Steuererklärungen sind ;
nutz von solchen Vordruckempfängern auszusüllen und i
iristgemätz abzugeoen , deren Vermögen die steuerpflich - l
>ige Grenze — 5000 Goldmark — nicht überstejgt. .
da» betrifft alle diejenigen, welche vom Finanzamt f
Mw als vermögenssteucrpflichtig angesehen wurden,
üb« aus Grund der neuen Vermögensaufstellpng ent- !
vsder die steuerpflichtige Grenze nicht erreichen , oder
überhaupt nicht mehr im Besitze von Vermögen sind.
Der etwa dieferhalb den Vordruck nicht erst aussüllt , ?
ih» obendrei auch nicht abgibt , wird vom Finanz - >
««t gezwungen , dies zu tun . Tie schnellste und ein - -
«uhste Klärung der Vermögensverhältnisse liegt mit- -

einzig und allein in der ordnungsmäßigen und i
fristgemäßen Abgabe der Steuererklärung . Ties gilt -
zanz besonders für Personen und Erwerbsgesellschaf - !
ie«, welche keinen Vordruck bis 31. März 1924 erhal- !
de« sollten , aber doch steuerpflichtiges Vermögen be- <
sttze« . Sie sind nach dem Gesetze verpflichtet, sich vom »
1 . April 1924 ab einen Vordruck beim Finanzamt ab- !
zrcholen und innerhalb der gleichen Frist ausgesüllt !
slMgeben . l
^

Bei der Abgabe der Steuererklärung ist die Hälfte -
der sich aus der Erklärung ergebenden Vermögens- z
stm« an die Finanzkasse zu zahlen. Bereits am !
29. Februar bzw . 7 . März geleistete Vorauszahlungen ! r
cms Grund der am 2. Januar 1924 fällig gewesenen ;
Brotversorgungsabgabe (das Dreifache derselben ) wer- s
den daraus angerechnet . Wer am 31 . Dezember 1923 s
nur Vermögen besaß , das auf Grund der vorläufigen i
Steuerkurswerte , die am 26. Februar 1924 im Reichs« j
anzeiger veröffentlicht wurden , ermittelt werden konnte , s
^ ußte die Hälfte der darnach festgestellten Vermögens- s
steuer am 29. Februar 1924 (Schonftist bis 7 . März :
1934) zahlen. Sollte such in diesen Fällen bei der °
AuSfüstflng der Vermögenssteuererklärung ein höheres s
Vermöge,, ergeben, als es bei der Entrichtung der '
-Vorauszahlung ermittelt wurde , so ist» gleichfalls bei .
v« na« folgenden Abgabe der Erklärung der Tiffe- ;
*euHbetrsg nachzuentrichlen. i

Die volle Steuer beträgt beim Vermögen l
von 5 100 bis 35 099 Goldm. - - 3 v . Taus . k
vo« 25100' bis 50 099 Goldm. - - 4 ^ „von 50 100 bis 100 099 Goldm. --- 6 „ .,
b»» 100100 bis 500 099 Goldm. - 6 ,von 500 100 bis 2 000 099 Goldm. - - 6,5 „ „
von 2 000 100 bis 5 000 «99 Goldm. -- 7 „ »
üb« 5 000 100 - - 7,5 „ „ i
Vermögen von weniger als 5000 Gold^« ark ist steuerfrei. Bei mehr als 5000 Gtzjd»

mark ist das ganze Vermögen steuerpflichtig . Las
Vermögen wird auf die nächsten vollen 100 Goldman
nach unten abgerundet.Es kommen drei verschiedene Vordrucke zur Versen-
vuna und »war 1. für natürliche Personen . 2 . für

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gärtnerei , 3 . für
Erwerbsgesellschasten.

Bei jedem Vordruck ist eine Anleitung zur Ausfül¬
lung , aus welcher insbesondere die Bewertungsricht¬
linien zu entnehmen sind , beigesügt . Folgende wesent¬
liche Bestimmungen über die Ermittelung des Gold¬
markvermögens mögen für die Vorarbeit dienen, um
inzwischen bis zum Erhalt des Vordruckes die Haupt¬
berechnungen vornehmen zu können.

Beim landwirtscha ftlichen Grundbesitz muß
jeder Vermögenssteuerpflichtige wissen , wie hoch der
Grundbesitz zum Wehrbeitrag herangezogen worden
ist. Dieser Wert muß unbedingt angegeben werden.
Ist derselbe noch unbekannt, so kann er nur von dem^
jenigen Besitzer in Erfahrung gebracht werden, diw
mit diesem Grundbesitz zum Wehrbeitrag veranlagt
worden ist. Kann Ser Besitzer nicht erreicht werden,
so gibt dasjenige Finanzamt Auskunft, welches den
betr . Vorbesitzer mit seinem Vermögen am 31 . Dez.
1913 zum Wehrbeitrag herangezogen hatte. Von dem
Wehrbeitragswert werden je nach der Bewertung pro¬
zentuale Abschläge vorgenommen, die aus der An¬
leitung zur Ausfüllung der Steuererklärung zu ent¬
nehmen sind.

Dasselbe gilt für forstwirtschaftlichen und gärtneri¬
schen Grundbesitz.

Ueber die Bewertung des gewerblichen Be¬
triebsvermögens ist inzwischen schon vieles ge¬
schrieben worden. An den Bewertungsgrundsätzen für
das Anlage- und Betriebskapital ändert sich nichts.
Ersteres (nutz mit den Werten vom 31. Dezember
1913 , letzteres mit den Werten vom 31. Dezember 1923
angesetzt werden. Aus der Anleitung zur Ausfüllung
der Steuererklärung ergibt sich hierüber folgendes:
Beim Anlagekapital sollen von den Werten, die zur
Anschaffung oder Herstellung eines entsprechenden
neuen Gegenstandes Ende Dezember 1913 aufzuwenden
gewesen wären , angemessene Beträge für die Abnutzung
abgezogen werden. Abschreibungen für Wertminderun¬
gen sind grundsätzlich unzulässig.

Beim Betriebskapit al kann in den Fällen,
in denen der Wert vom 31 . Dezember 1923 höher sein,
sollte als derjenige vom 1 . April 1924 , der letztere Wert
angesetzt werden.

Beim Grundbesitz (andere als landwirtschaft¬
liche , forstwirtschaftliche oder gärtnerische Grundstückes
kommt auch der WehrbMtragswert zum Ansatz . Auch
hier werden Prozentual? Abschläge berücksichtigt. Ueber
sonstiges Vermögen sind in der Anleitung zur
Ausfüllung der Steuererklärung ausführliche Richt¬
linien enthalten.

Handel und Verkehr.
Amtliche B^rsiner Devisenkurse vom 60 . Avril.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
S. Geld 9. Brief 16. Geld 10 Brief-

Holland 100 Gultzen 165,61 167,39 156,61 157,30 !
Belgien 100 Franken 21,25 21,85 21,55 21,65
Norwegen 100 strpnen 57.61 57,89 57 .95 58,25
Dänemark 108 Kronen 60 .82 70,18 69 .82 76,18
Schweden 100 Kronen 110,92 111,48 110,92 110,48
Italien 108 Lire 18,70 18,80 18,7» 18,80
London ,-Piund Sterling 18,205 18 .205 18,205 18,295
Ncuoork 1 Dollar 4,10 4 .21 4.10 4 .21
Paris .100 Franken 25 .34 28,41 24,64 24,76
Schryciz 100 Franken 73,42 73,78 73,72 74,08
Svanien 100 Peso 56,36 58,64 56,36 56,64
Wien 100 000 Krone« 6,08 6,13 6,08 6,12

Frankfurter BSrfe vom 10. Avril. Das Herabgleiten der Kurse
setzte fick unvermindert fort. Die Tendenz bot also wieder ei»
Bild starker Nncinheitlichkeit. Neben einer Reihe von Befestigun¬
gen stetzten sich anch wieder Abschwächungen ein.

Stuttgarter Börse vom 1V. Avril. Die Börse war auch heute
schwach. Bei etwas gröberen Umsätzen mutzten die meisten Kurs«
nachgxben . Notenbank vlus 1 , Hypotheken - und Vereinsbank etwas
schwächer. Brauereien vorwiegend schwächer. Etzlinaen und Pfauen
gebqiten. Maschinen- und Metallaktien ebenfalls nachgebend . Daim¬
ler minus 6,51 , Feinmechanik minus 1,8 , Junahans eine Kleinig¬
keit schwächer, Weingarten minus 1,25 , Metall Lubwtasburg minus
1,73 , Metallwarcn minus 4,3 . Nahrungsmittelwerte leicht abge¬
schwächt. Kaiser Otto minus 0,15 , Knorr minus 0,6 , Leibbrand
Minus 0,13. Textilwerte schwächer. Erlangen minus 0,83, Unter¬
hansen minus 4 , Bietigheim unverändert , Pferrsee minus 2 , Kottern
unverändert , Wolldecken vlus 1 , Leinen vlus 1 . Von sonstigen
Werten : Anilin minus 0,4 , Brcmcn -Besigheimer minus 1 , Zcmentj
Heidelberg minus 0,3 , Kraftwerk minus 1,6 , Salzwerk minus 16,
Wochenheim minus 2.

Landesvrodnkteubörse Stuttgart, 16 . Avril , Infolge der schwie¬
rigen Geldverhältniffe haben die Mühlen ihre Forderungen etwas
erhöht: grotze Umsätze fanden aber nicht statt . Es notierten je 100-
Kilogramm gesunde trockene Ware : Weizen 20,23 bis 20,30 , Som¬
mergerste 21 bis 21,30 , Saber 14,25 bis 14,75 . Weizenmehl Nr . 0
20,30 bis 30 , Brotmchl 26,30 bis 27 , Kleie 10,50 bis 11. Wiesen-
beu 0,30 bis 10. Klceheu 10 bis 11, drahtgeprebtes Stroh 6 bis 6.50

» Stuttgart. 10 . Avril , Dem " S chlachtvie d m a r k t am Don-
nerstaa am Vieh - un - Schlachthof waren znacfichri: " 5 O -b cn.
davon unverkauft 3 43 Bullen , 180 <2W Iunabullcn. 176 i20,
Jnnarinder , 112 « 2i Kühe , 424 Kälber. 635 Schweine, 48 Schafe
und 3 Ziegen . Erlös aus ie ein Psund Lebendgewicht in Gold-
Pfennigen: O » ien erste 43 bis 46 «letzter Markt» 44 bis 471 . ,we«e
20 bis 30 s30 bis 401 , Bullen erste 34 bis 37 <36 bis 381 , zweite 27 bis
32 <28 bis 341 . Jungrinder erste 48 bis 30 <48 vis 60,301 , zweite .37
bis 43 innv . i , dritte 27 bis 34 tunv .1. Kühe erste3» Mg zg lunv .l .,
zweite 10 bis 27 tunv .1 dritte 12 bis 17 (»" « .1. Kälber erste 63 bis
66 <36 bis 30i , zweite 37 bi ? 62 <30 bis 341 , dritte 43 bis 54 ,43
bis 481 . Schweine erste 63 bis 67 <66 bis 881 , zweite 30 bis 62 «83
bis 631 , dritte 32 bis 87 <33 bis 501 . Verlauf des Marktes mastig
belebt mit Ueberstand. Die Notierung am Markt erfolgt nach - e-
bendacwicht mit einem Kewichtsznschlag von 4 Prozent bet Mrotzvieb
und 4 Prozent bei Kleinvieh zum Marktgewicht. Der Unterichies zwi¬
schen den Marktpreisen und den Stallvreisen ist der . batz beiden,
Marktnreisen die Spesen , die Fracht , daS Standgeld , die Verucye-»
rungSkommisstonsgebühren sowie die Umsatzsteuer enthalten stndz
Schlachtvieh,»fuhr am Tor und Schweine wäre« fltfchkagSfret geyan^
delt, Sübe höchsten Schlachtwerts mit noch einem Milchsahn falle»
in der Notierung unter Snngrinder erster OnalitatSklaffe . » ith«
höchsten Schlachtwerts wurden tiber Nott, gehandelt.

Sch,vei»emärkt« vom 1». Avril, Dem B ibcra ch e r Schweines
markt waren 163 Milch- und 12 Länserschwetne »ugeführt, die all,
verkauft wurden . Milchichmeine kosteten 23 bis 33 Mark, und für
Läufer wurden 60 bis 70 Mark per Stück bezahlt. In Ober«
sonttixi m betrug die Zufrihr 228 Milchfchweine. die ave zum
PaarvreiS von 44 bis 67 Mark verkauft wurden . - Iu Nieder-
steilen waren 110 Saugschweive zugeführt. Bei lebhaftem Zundel
wnÄe das Paar zir 43
Z^ lnhr 405 Milchschwetne,'̂ Mark, Läufer 46 bis 3i , - . ^ ,, . -
A verkauft 48, und 3 <31 Läufer. Preise für Ferkel 1,3 bis 23 M.^
fär Läufer 35 bis 43 M. - Tuttlingen: Znfukr 85 Milcht
Kweine . Verkauft wurden 75. Preis 35 bis 45 Mark vro Paar.
— Lirdwtgsburg: Zufubr 10 Läufer und 121 Milchschwein^

! Verkauft wurden 16 Läufer und 86 Milchschwetne . Preis für Läufers
schweine 58 bis 65. für Milchschwetne 20 bis 32 Mark, je vro Stück;
Der Verkauf stua der hoben Pretfe wegen laugfa« .

I Letzte Nachrichten.
Das Reichskabinett und das Gutachten der

; Sachverständigen.
> WTB. ^Berlin , 11 . April . Das Reichskabinett wird
i sicĥ heute m einer Sitzung mit den Gutachten der Sach-
^ verständigen beschäftigen . Wie mehrere Blätter mitteilen,
s

wird die Reichsregierung die Lösung der mit den Sach-
vcrständigenberichten zusammenhängenden Fragen nicht

? etwa bis nach den Neuwahlen verschieben . Die Auffassung,
? daß es im Interesse der deutschen Politik liege , einer Auf-
- fordernng der Reparationskommission um Stellungnahme
i zu den Sachverständigengutachten seitens der deutschen Re-
- aierung sofort zu entsprechen , wird der „ Vossischen Zeitung"
- zufolge auch von den großen Wirtschaftsverbänden geteilt,
? die in den nächsten Tagen ebenfalls zusammenkommenwer-
! den , um über die Gutachten zu beraten.
j Die Reparationskommission und das Gutachten.
! WTB . Paris , 11 . April . Die Delegierten der Re-
j parationskommisston werden heute Nachmittag zu einem
s Meinungsaustausch über die Fragen zusammentreten, die
! durch die Ueberreichung der Sachverständigenberichte ent-
- standen sind . Es ist möglich , daß die Delegierten den
! Wunsch zum Ausdruck bringen, mit ihren Regierungen zu
l beraten , bevor sie eine Entscheidung treffen. Die Kommission
i hält daher wahrscheinlich vor Mitte nächster Woche keine
; offizielle Sitzung ab.
! Die amerikanischen Blätter zum Gutachten,
c WTB . London , 11 . April . Einer Reutermeldungaus
j New -Aork zufolge sind die amerikanischen Blätter der An-
j sicht, daß die Gutachten der Reparationssachvcrständigen
l den Weg zu einer schließlichen Regelung weisen und Deutsch-
! land zugleich eine Möglichkeit bieten, finanziell und wirt-
j schaftlich wieder aus die Beine zu kommen,
j Das Abkommen mit England verlängert.
« WTB . Berlin , 10 . April . Wie wir von zuständiger
j Seite hören, ist das am 23 . Februar zwischen der deut-
i schen und der königlich großbritannischen Regierung ge¬

schlossene Abkommen über die Herabsetzung der Repara-
- tionsabgabe auf 5 Proz . um 2 Monate verlängert worden.
! Das Abkommen wurde bekanntlich ursprünglich in Erwar-

tung^
des Sachverständigcnberichtes nur bis zum 15. April

L abgeschlossen . Durch die jetzige Verlängerung gilt also das
> Abkommen auf der bisherigen Basis von 5 Proz . weiter
! bis zum 15 . Juni . Man hofft, daß bis dahin die allge¬

meinen deutschen Reparationsverpslichtungen unter Einschluß
j der englischen Reparationsabgabe eine endgültige Regelung
§ gefunden haben werden.

Ausschluß der NaLionalliberalen aus der deutschen
Bolkspartei.

WTB . Berlin , 10. April . Die Reichsgeschäftsstelle
der DeutschenVolkspartei macht bekannt, daß , nachdem die
Mitglieder der Natioualliberalen Vereinigung in einem
Ausruf ihre Freunde aufgefordert haben, bei der Reichstags-
wahl Deutschnationale Wahllisten zu wählen, die in der
Natioualliberalen Bereinigung verbleibenden Mitglieder
aus der Deutschen Bolkspartei ausscheiden.

Um die Kriegsschuldfrage.
WTB . Berlin , 11 . April . Einer Korrespondenzmel¬

dung aus Florenz zufolge hat auf der gegenwärtig dort
tagenden Konferenz der Christlichen Eisenbahner -Internatio¬
nale die deutsche Sektion ihren Austritt aus der Inter¬
nationale erklärt mir der Begründung, daß ein weiteres
Zusammenarbeiten mit den französischen und belgischen Ge¬
werkschaften wegen deren Haltung in der Kriegsschuldfrage
für die deutsche Sektion unmöglich sei.

Schneesturmschäden.
- (MTB . Berlin , 10. April . Eine große Anzahl der von
Berlin nach dem Westen führenden Telegraphen - und Tele¬
fonleitungen sind infolge starker Schneestürme an der Nord¬
küste unterbrochen. Die Verbindungen nach Sachsen, Mittel¬
deutschland, dem Ruhrgebiet und nach Berlin sind besonders
in Mitleidenschaft gezogen.

WTB . Hamburg , 10. April . Das heute Morgen
herrschende Unwetter , verbunden mit starkem Schneefall hat
in der Umgebung beträchtlichen Schaden angerichtet.

Großfeuer.
WTB . Braunschweig , 10. April . In der Domkaserne

in Goslar brach heute Nachmittag Feuer aus . Das Kaiser¬
haus , der gegenüberliegende Flügel der Kaserne, steht in
Flammen . Das Feuer griff aus das im obersten Stock¬
werk befindliche Munitionslager über, wodurch heftige
Detonationen entstanden. Am 2 ff , Uhr nachm , flog der
Dachstuhl in die Luft und überschüttete die Gegend weit¬
hin mit Sprengstücken und brennenden Dachsparren . Der
Brand hat sich auf das ganze Gebäude ausgedehnt . Das
Feuer dauert noch an ; man führt es auf Brandstiftung
zurück.

Stmnes P.
WTB . Berlin , 10 . April . Hugo Stmnes ist heute

Abend um 8 .30 Uhr bei vollem Bewußtsein gestorben.

Für die Schrtftlett-m, verantwortlich: Lü>wia Lank.
Trvck nutz Verleg der W. Rieker 'schrn Bvchdrrrckerei Altenstetg.

Blut und Nerve»
müssen Sie gesund halten . Wir empfehlen Ihnen täglich

. 1 —2 kleine Gläschen des angenehm schmeckenden Sagitta
: Blut - und Nervenlikör zu trinken. Sagitta Blut - und

Nervenlikör wirkt blutbildend und nervenstärkend, ist für
> Rekonvaleszenten das geeignete Kräftigungsmittel . Sagitta

Blut - und Nervenlikör ist in allen Apotheken erhältlich,
j stets vorrätig : Apotheke Altensteig usw . Saaittawerk

G .m.b .H . München SW . 2.
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VeuerwehrSienttrhrenrelOe ».

Nach einem Erlav Les Ministeriums Les Innern vom 7 . April
1924 (Staatsanreiger Nr . 8Z) können Anträge aut Verleihung
Les feuerwehrLienstehrenreichens dir Lü » >§. Mai >92«, in
Lein Lurch Erlab vom I . November 190s , Amtsbl . 5. 321, ge¬
regelten Verfahren wieLer vorgelegt werLen.

NagolL, Len to . April 1924.
Oderamt : I . A. Merkt, rtv . Amtmann.

Ra - old.

Löwenlichtspiele
Samstag S.l5 Uhr Sonntag2 30 . 4.30,

unL 8 .15 Uhr.
Da »'.

große RadiriMUh^mms
1. Heil die Lsclerfsftn in 6 Akten , sowie Lustspiel

in 3 groken Mten.
MV' Montag nrnrr Programm -W-k

Ve?möst "NsN«'uer1924
Nie Steuererklärungenrur Vermögenssteuer müssen in Ler

2eit vom i .—30 . Kpril abgegeben werLen . öewertungsrichtlinien
sinL bekannt . Aufträge rur Fertigung Ler Erklärungenkönnen
erteilt werLen. persönliche Rücksprache aui ivunsch am platre.

Pani hornig, öücherrevisor u. kaufm . SachverstänLiger,
Steuerberater, pforrhrim, Schloübergi , Telefon 1270.

» » » » » » » » » » » « » LI » « « « » » SS « » » » ,
kür das Lrvkjilki smpksklsn vir : ^

Herren - unä Lnadenküle ,
kil2 -Nüt « 4.50 , 7 .50 »4K. . VVoll -ttüts S .50, 1000 »4K ., ,
» sur -Nüte S.50, 13.50 , 19 .50 »1k . . klüscd .Nüts 19.50, ,
21 .00 »4K . , in sckonen karbön nnci mocisrnsn kormsn . —

kür WsockervvKei »,
kelckktssckeir neu 1 .20 »4K>, Aöbrsuckt 60 Lkg . —

lerner LeitervAASL in sskr stabiler Lauart mit 3 2tr . ^
unü rnskr Irsgkralt . - -

»leu einAetrokken : ^

8s !86- , SoviS^ !
LivmsM llüä Limlüo8tgls88r ,

in Allen Orüösn unci billigsten Lreisen . 0
VVasctiklainmern mit kecker 10 Stück 15 kkg. ^

IßM- Lesicktigen Sie unsere Sckaulensler ! WW —

LmkdMS MilUllS Mel . WM ;
» » » » « » » » » » »

2 jüngere und 2 ältere

setzen Lem verkaui aus.
vebrübe« « alz

Aichelberg.

^ WWW
(V)^ MsstattNg

dm! ÄWe. Em.
Was ein Wähler wlffen muß!

Die Geschichte
der politische« Parteien

Dsntschlands
von Professor Or. Luäwig öergsträüer, öeriin ^

Preis MK - 3 . j
ist soeben in Zweiter Auiiage erschienen unL ru beziehen Lurch s
Lie A . stieirersche Su» üs«SIü«g, Altrarteig . Telefon Nr. ti. j

Frrjtllmt Mrgraft»mi1er . j
Nadelstamm - !
holzverkaus . !
Am Mittwoch, des 8» . April !

1924, uachmUtag » 1 Uh» i» i
Pfalzgrafenweilrr, im Gast« r
hau » zum . Schwanes * au»
Staatrwald 8776 Fi, 874 r«
mit F «L« . Laugholz : 842 I.,
786 II ., 96V III ., 495 IV . ,
371 V„ 50 VI . « l . Ab.
schnitt, ! 16 11 II ., 6 HI.
Kl ., 88 Fo mit F«stm. Lmg-
hol , 4 I . , 10 ll . 8 lll , 8
I V. Kl. LoSverzeichnifs« dsrch
di« Forftdirektis» S f. H.
Stuttgart.

Wü »1t.
Lchwarzw .»

Verei»
Bez . - Berei«
Alte «ft«ig.

*

MMMWMMU
am Palmsonntag über Lengen-
loch , öeuren nach 6arrweiler
(Dirsch ) ; Abgang präris
Uhr beim frieLhoi.

vrr AarrGuß.

Altenfteig.

NMk IkimilliiMe Piltki.

Am Freitag, den 11 . April , abends 8 Uhr, wird im Gasthaus zm
goldenen Stern hier der Spitzenkandidat der Partei

Herr Johs . Fischer-Stuttgart
sprechen über das Thema:

Zu dieser Versammlung ist Jedermann, insdefsnLers «uch die
A»a«en, sreundlichst eingeladen.

Die Ortsgruppe Altensteig.

Alteustelg Alteustelg.

15 pkg. (Ouslitstsware) ^

KOI.I,LK
MesserschmieL.

Verkaufe
eineu großen urd k-einen

MAM
einen kleinen

morg?n Samstaa 1 U
Robert 4.U2

Altensteig.

Verlöre»
ging am Sonntag eine

Oelämsppe
von Ler Kropfmühle bis 6'üttel-
kingen . Oer ehrliche finLer wirL
gebeten , sie gegen öelohnung
in Ler Eeschättsstelie Ls. öl.
aböllgeben.

Sestorbrse.
iviiLberg : M . Ott, rum ZZger-

hoi , 07 Jahre alt.
Tübingen : Dekan a .D . lic. theol.

Paul Keller, von 1891 1916
Dekan unL (c :s 1907) öer .-
Schulinsp. in freuclenstaLt,
75 I . alt.

empfichlt di-

W . MMk BMW.. . -. — -. .
Einen ILchüsen

Knecht
für Landwirtschaft

sucht sofort . W«r ? sagt die
Geschäftsstelle d« . Bl.

Ein jüngeres

für IsinLer wirL gesucht auis
LsnL , von wem ? sagt
Lie Eeschäitsstelle Ls. öl.

UW
ca . 3 Mt. alte M . 2 .50,ausgew.
23er örut am Legen M . 5 .—,
Truthennen M . 18 — , Perl¬
hühner M. 8 . - liefert

ü. iNsstr jr.. beflügelhoi
iliw -Donau.

Verkauf« morgen schöne

slhisriik
zu billigem Kreis in meinem
Stall.

3oh . Wiedmann
Allmaaaie.

Aitrarttig.
Schöne soliL gebaute

Md«, »or
Ond-Leiter-

Wege»
sowie starke Kastenwagen

und Schubkarren
sinL wieLer eingetroiien unL empfiehlt solche

viliigrt

Fritz Vühler jr.

Die erfolgreichste Düngung für alle Tspfpfiarttres etc
gesunLen , üppigen Entfaltung Ler Pflanzen,

2 « H V lebhaften grünen ölätterbilLung,
Zahlreichsten ölütenentwicklung.

ist Sie « itKlsmesashrrair

ml» I'ön8üürog 8 i'!8 KM. Ssnr . MM8t8ig
I im Dause Les Derrn Kaltenbach sen . D

Beachte » Gie geuau » » sere Firma.

IlQlsrrocke
in luck , »4oir6, Lüster , IVAsckstvüen

RrLaLSÜrölLs

keilllialll ÜMr IlteMM^

Inserats
sür die morgige Samstagnummsr
bitten wir mögl . srühzeitig, größere

schon heute , auszugeben.

^ « » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » »^

sAlMilllM -KWMWtt-
A stad leicht , schön »ad an DauerhaftigkeitA
» unübertroffen , >

rd«W die bllliOe» iisSelirsWi
» In großrr Auswahl erhältlich bei >

: torsiu bür jr. Msostsig ;
^ Telefon Rr . 48 . H?

>4^
Hornhaut , Srhwirleu « .Warzen

bewirt »« schnell, , » -
. pcher, schmerz. H» ,»nd gefahrlos' —'—d»

Aerztl . empfohlen . Millionenf. bewährt
In Apotheken und-Drogerien erhältlich . — Gegen Fußschweiß,Brennen unS .^ gundlaufen Knkirol - FntzSad.

Drogerie I . En giert , Altenfteig.
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